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Dritte Runde der Burgfestspiele: „Eilles
– Das Beste ist gerade gut genug!“
Wer „Eilles“ hört oder liest,
denkt in der Regel an exquisite
Tees und Kaffees. Mit den vom
26. Juni bis 11. Juli statt-
findenden Burgfestspielen
wird sich ein drittes Stichwort
nicht nur als Veranstaltungsort
eingeprägt haben: Vilseck.

Von Anke Schäfer

Vilseck. Für die 2018 aus der Taufe
gehobenen Burgfestspiele Vilseck
stand eines von Anfang an fest: Ge-
spielt werden Geschichten rund um
Persönlichkeiten mit direktem Be-
zug zur Stadt. Auf den Vilsecker Tür-
mersohn Elias Peißner, der im
Schatten der berühmten Lola-Mon-
tez-Geschichte schrieb, folgte 2022
der Räuberhauptmann Franz Tro-
glauer, dem ein Diebstahl in Vilseck
zum Verhängnis wurde. Die aktuel-
le dritte Auflage wiederum dreht
sich um die historische Figur Jo-
seph Eilles, der den Grundstein für
eine bis heute bekannte Tee- und
Kaffee-Dynastie legte, den aber bis-
lang kaum jemand als gebürtigen
Vilsecker wahrgenommen hat.
Zu verdanken ist die Wiederbele-

bung des vergessenen Sohnes der
Stadt dem Entdeckergeist und Re-
cherchefleiß der Vilsecker Kultur-
und Tourismusbeauftragten Adolfi-
ne Nitschke, die sich im Frühjahr
2024 auf die Suche nach einem ge-
eigneten Stoff für die letzten von
ihr organisierten Burgfestspiele be-
gab. Ausgehend von der Nachricht
eines Brandes in der Herrengasse,
in der auch Eilles’ Elternhaus stand,
grub sie sich zusammen mit ihrer
Freundin Lisa Kummer tiefer und
tiefer durch Archivmaterial wie Kir-
chenbücher und Schulunterlagen,
bis feststand: „Von Eilles soll das
neue Stück handeln“. Und das Fir-
menmotto gab auch gleich noch
den perfekten Titel vor: „Eilles
– Das Beste ist gerade gut genug!“.

Frei erfundene Handlung
In der Regensburger Schriftstellerin
Gerda Stauner fand Nitschke in ei-
nem nächsten Schritt die passende
Autorin für die Textfassung. „Adol-
fine Nitschke hat mir ihre Recher-
cheunterlagen zur Verfügung ge-
stellt, sodass ich eine sehr gute
Grundlage hatte, um in die Famili-
engeschichte einzutauchen“, so
Stauner auf Nachfrage von Ober-
pfalz-Medien. „Allerdings habe ich
ja ein fiktives Theaterstück ge-
schrieben, das sich an geschichtli-
chen Daten orientiert, in der Hand-
lung aber frei erfunden ist. Insge-
samt habe ich ungefähr ein Jahr mit
der Familie Eilles verbracht, bis die
Stückfassung dann fertig war.“
Die konkrete Umsetzung, auch

hinter den Kulissen, obliegt, anders
als in den Vorauflagen, allein der
Stadtbühne „Lolamannen“ Vilseck
e.V., die sich im Zuge der ersten
Burgfestspiele formiert hatte. Das
über die Zeit gewachsene Zusam-
mengehörigkeitsgefühl der über-
wiegend aus Vilseck und Umge-
bung stammenden Laien-Darsteller
sowie Helfer ist es denn auch, was
der erste Vorsitzende Dominik Gru-
ber im Gespräch am Rande der ers-
ten Durchlaufprobe hervorhebt: „Es
ist viel entspannter, der Druck ist
weg.“ Zu den guten „Vibes“ der Vor-
bereitungen trägt aus seiner Sicht
aber auch noch ein anderer, nicht
zu unterschätzender Faktor bei:
Zum ersten Mal gibt es bei den

Burgfestspielen ein Happy End, das
auch das Publikum in guter Stim-
mung in den Abend entlassen wird,
da ist sich nicht nur Gruber sicher.
Er selbst wird übrigens nicht in die
Titelrolle schlüpfen. Stattdessen
gibt er Anton Pfannenbrenner, den
Erfinder der Laugenbreze, und
führt als eine Art Konferencier
durch das Stück – kleine Intermezzi
mit dem Publikum ganz und gar
nicht ausgeschlossen.

„Zuckerbrot und Peitsche“
Die Bühnenfäden fest in der Hand
hält Bernhard Neumann, den Lola-
mannen wie Publikum bereits als
Franz Troglauer kennengelernt ha-
ben. Seinen Wechsel von der Haupt-
rolle zur Regie initiierte Adolfine
Nitschke mit einer Anfrage vor zwei
Jahren.Mit seinen insgesamt knapp
30 „Eilles“-Mitwirkenden zeigt er
sich absolut zufrieden: „Eine gute
Mischung aus Jung und Alt.“ Dass
Kinder und Jugendliche mit von der
Partie sind, ist ein Novum der drit-
ten Festspiel-Auflage. Zwischen 26.
Juni und 11. Juli gibt es zehn Vorstel-
lungen mit jeweils 390 Plätzen.
Nachdem das Stück nach dem

ersten Lesen einige Zeit in ihm „ge-
arbeitet“ hatte, entwickelte Neu-
mann grobe Vorstellungen zur Um-
setzung. Für manches habe er aber
auch direkt Bilder im Kopf gehabt,
erzählt der Regisseur. Bei der Pro-
benarbeit hole er die Menschen ger-
ne da ab, wo sie gerade stehen, um
sie dann weiterzuentwickeln. Seine
Methodik subsummiert er mit ei-
nem Lachen unter „Zuckerbrot und
Peitsche“.

Eine neue Dimension
Ihm zur Seite stehen neben der
Vilseckerin Maria Friedrich auch
die aus Schlicht stammende, mitt-
lerweile in Freihung verwurzelte
Maria Schendzielorz. Trotz langjäh-
riger Erfahrung als Schauspielerin
und Regisseurin unter anderem der
Freihunger Theatergruppe stellen
die Vilsecker Festspiele für sie trotz-
dem eine andere Dimension dar:
Die Freilicht-Atmosphäre und das
viel umfassendere historische Stück
machen den Unterschied. Beson-
ders wichtig findet sie es, dass alles
authentisch ist. Es dürfe aber auch
Spaß dabei sein, die Inszenierung
soll ja schließlich gut ankommen.
So kurz vor der Premiere nimmt die
Regieassistentin in der Stadt durch-
aus ein Interesse an den Burgfest-
spielen wahr: „Ein gewisser Pro-
zentsatz ist auch stolz, dass so et-
was in Vilseck stattfindet“.
Der frischgebackene Bürgermeis-

ter Thorsten Grädler mutmaßt in
eine ähnliche Richtung: „Ich bin
überzeugt davon, dass die Identifi-
kation und die Liebe zu unserer
schönen Heimat bei allen Bürgerin-
nen und Bürgern damit gefestigt
wird und der Zusammenhalt steigt“,
schreibt er auf entsprechende
Nachfrage.
Seine persönliche Vorfreude fasst

er so zusammen: „Endlich wieder
Burgfestspiele, so möchte ich es sa-
gen. Meine ersten Amtswochen wa-
ren und sind überschattet vom be-
fürchteten Truppenabzug der ame-
rikanischen Streitkräfte. Deshalb
freue ich mich umso mehr auf das
neue Stück um Josef Eilles, das kul-
turelle Highlight 2026 für Vilseck.“
Die Verbindung Eilles–Vilseck hatte
übrigens auch er zuvor nicht auf
dem Schirm: „Doch unmittelbar bin
ich schon immer Eilles-Fan, da ich
als Teetrinker die exquisiten Tees
von Eilles sehr schätze.“

Historisches Flair auch bei den Requisiten: Dominik Gruber auf einem der eigens
für die Burgfestspiele organisierten Hochräder. Bild: aks

Regisseur Bernhard Neumann und Assistentin Maria Schendzielorz halten nicht
nur bei der ersten Durchlaufprobe die Fäden fest in der Hand. Bild: aks

Anton Niggl (rechts) und Hans-Jürgen Gmeiner proben ihre Szene als Joseph Eil-
les und August Ostermaier. Bild: aks
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Gemeinderat
tagt im Rathaus
Kümmersbruck. Der Gemeinderat
Kümmersbruck kommt zu sei-
ner nächsten Sitzung zusam-
men. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem die Geneh-
migung der Sitzungsnieder-
schrift vom 12.Mai, die Bekannt-
gabe von Beschlüssen aus nicht-
öffentlicher Sitzung, eine Bür-
gerfragestunde sowie der Erlass
einer Geschäftsordnung und der
Satzung zur Regelung des örtli-
chen Gemeindeverfassungs-
rechts. Zudem geht es um die
Bildung und Besetzung von Aus-
schüssen sowie um die Bestel-
lung von Vertretern in Zweck-
verbände und von Beauftragten.
Die Sitzung findet am Dienstag,
9. Juni, um 18.30 Uhr im Rathaus
Kümmersbruck im Sitzungssaal
statt.

VHS-Kurs „Standfest und
Aktiv“ in Kümmersbruck
Kümmersbruck. Der VHS-Kurs
„Standfest und Aktiv“ richtet
sich an ältere Menschen über 70
Jahre und soll die Selbständig-
keit im Alter erhalten. Geübt
werden unter anderem Muskel-
kraft, Balance, Standfestigkeit,
Beweglichkeit und Ausdauer;
außerdem werden Konzentrati-
on und Merkfähigkeit spiele-
risch trainiert. Der Kurs findet
im Gemeindehaus in Kümmers-
bruck, Schillerstraße 3, statt. Ter-
mine sind am Mittwoch, 10. Ju-
ni, 17. Juni, 24. Juni, 1. Juli, und 8.
Juli, jeweils von 10 bis 11 Uhr.
Dozentin ist Christine Fleisch-
mann, die Gebühr beträgt 30
Euro. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich per E-Mail an
michaela.mildner@kuemmersb
ruck.de oder unter 09621/708-0.

Gemeinderat Freudenberg
berät über Freibad-Preise
Freudenberg. Der Gemeinderat
Freudenberg trifft sich am
Dienstag, 9. Juni, um 18 Uhr im
Gemeindezentrum Freudenberg,
Hammermühle 1, zu einer Sit-
zung. Auf der Tagesordnung
steht die Vorstellung der Projek-
te „Zukunftsvision-Heimat“ und
„GESTALT“ durch die Projektko-
ordinatorin der AOVE, Sarah
Dehling. Zudem präsentiert die
Greenovative GmbH aus Nürn-
berg Pläne für eine Freiflächen-
Photovoltaikanlage in der Ge-
markung Hiltersdorf. Darüber
hinaus fassen die Räte einen Be-
schluss über die Eintrittspreise
für das Freibad Freudenberg für
die verbleibende Badesaison.
Danach folgt ein nichtöffentli-
cher Teil.

Seniorennachmittag im
Sportheim Hohenburg
Hohenburg. Beim Seniorennach-
mittag am Mittwoch, 10. Juni,
um 14 Uhr im Sportheim in Ho-
henburg wird die Tagespflege in
Ursensollen vor gestellt. Außer-
dem werden Fotoalben durchge-
blättert, die an gemeinsame Er-
lebnisse erinnern. Zur Bewirtung
gibt es Kaffee und Kuchen.
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